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Nils Bogdol, geschäftsführender Gesellschafter

Im Geschäft geht es nur um Geld? Natürlich sind Um-
satz und Gewinn – also monetäre Größen – wichtige 
Kennzahlen eines Unternehmens. Aber eben nicht aus-
schließlich. Um wirtschaftlich erfolgreich zu sein, braucht 
es mehr als das reine Denken in Zahlen. Es braucht das 
Wissen um Zusammenhänge zwischen menschlichen, 
technischen und prozessualen Aspekten. 

In dieser Ausgabe haben wir einige Aspekte, die für 
ray von Bedeutung sind, näher beleuchtet. So zum 
Beispiel die Unternehmenskultur, die als Leitfaden für 
das Handeln aller Mitarbeiter gilt. Sie definiert die Wer-
te des Unternehmens, die das Verhalten prägen und 
damit zu einer positiven Wahrnehmung von Leistun-
gen und Unternehmen beitragen. Eine Unternehmens-
kultur schafft also Vertrauen. Dass dieses Vertrauen 
auch durch ganz nüchterne Technik gestützt wird, zei-
gen kundenorientierte Lösungen wie das innovative 
Kärcher Flottenmanagement, mit dem sich Prozesse 
perfekt steuern lassen. Das wiederum ermöglicht es 
uns, Leistungen auf hohem Niveau zu bieten. 

Apropos Leistungen auf hohem Niveau: Der Kern die-
ser Leistung sind natürlich unsere Mitarbeiter und ihr 
Know-how. Mit einem breiten Fortbildungsangebot in-
vestieren wir gern und viel in dieses Wissen, durch das 
wir unsere Kunden immer wieder überzeugen.

Durch all das entsteht partnerschaftliches Vertrauen – 
zwischen Kunden und Unternehmen, Mitarbeitern und 
Unternehmer. Und das ist nach meiner tiefsten Über-
zeugung das Fundament jedes gesunden Unterneh-
mens.

Mit besten Grüßen

Ihr Nils Bogdol 
geschäftsführender Gesellschafter

    

ÜBER WERTE 
UND VERTRAUEN

INHALTSVERZEICHNIS
Von Agri nach Düsseldorf: 

Tuncay Sari seit 15 Jahren bei ray ..................Seite 03 

Kultur ist, 

wenn man’s besser macht  ........................Seite 04/05 

Flottenmanagement: 

Kärcher überzeugte ....................................Seite 06/07

Lebenslanges Lernen – 

bei ray gelebter Alltag  ................................Seite 08–11

Zwei Seiten einer Medaille: 

Kultur und Marke  ............................................Seite 12



3

VON AGRI NACH DÜSSELDORF: 
TUNCAY SARI SEIT 15 JAHREN BEI RAY

Als Tuncay Sari 1981 in Agri zur Welt kam, war wohl 
niemandem klar, dass er eines Tages in die weite 
Welt ziehen würde – um in Düsseldorf eine neue Hei-
mat zu finden. Doch genau hierher führte ihn sein 
Karriereweg, zielstrebig und ohne Umwege. 

Schon 1999 tauschte er die ostanatolische Provinz ge-
gen die pulsierende Großstadt Düsseldorf und hoffte auf 
eine gute Arbeit mit geregeltem Einkommen und sicherer 
Perspektive – kurz, er hoffte auf ein besseres Leben.

Für seinen Neuanfang in Düsseldorf konnte Tuncay Sari 
auf die Hilfe seines Bruders und seines Onkels zurück-
greifen, die bereits in Deutschland lebten. Doch trotz 
Starthilfe war das erste Jahr in der neuen Heimat nicht 
einfach, denn durch die fehlenden Sprachkenntnisse 
konnte er anfangs nur schwer Fuß fassen. Umso schö-
ner war es, in dieser Zeit seine Familie um sich zu haben, 
die ihn motivierte weiterzumachen.

Im Jahr 2000, exakt ein Jahr nach seiner Einreise, kam er 
als Gebäudereiniger zu ray. Der junge, engagierte Mann 
bewährte sich schnell. Durch die teamorientierte Atmo-
sphäre fiel es ihm nicht schwer, seine Sprachkenntnisse 
weiter auszubauen, und schon bald fühlte er sich hei-
misch im Rheinland. Diese teamorientierte Haltung des 
Unternehmens gefällt Tuncay Sari bis heute. Den Kol-
legen im Team und vor allem Ute Staats, die ihn immer 
vertrauensvoll unterstützt hat, gilt sein herzlicher Dank.

Auch wenn nicht alle Wünsche mit der Auswanderung 
in Erfüllung gegangen sind, ist Sari zufrieden, denn in 
Deutschland fand er nicht nur nette Kollegen, sondern 
auch seine Ehefrau. Mit ihr und den drei Kindern lebt er 
heute in Düsseldorf. Zwar zieht es ihn regelmäßig in die 
alte Heimat, denn sein Vater und seine Schwester leben 
noch in der Türkei. Aber nach ein paar Wochen unter 
südlicher Sonne freut er sich doch, wieder in die neue 
Heimat zurückzukehren. Seine Kollegen übrigens auch.

3



4

KULTUR IST, 
WENN MAN’S BESSER MACHT
Der Begriff „Unternehmenskultur“ ist in Wirtschafts-
publikationen ein gern gesehener Gast. Er wird oft 
bemüht, viel beschrieben, aber in zahlreichen Un-
ternehmen nicht wirklich gelebt. Schade, denn eine 
lebendige Unternehmenskultur kann viel Positives 
bewirken. Daher kümmert sich ray schon seit vielen 
Jahren um die Entwicklung und Implementierung ei-
ner lebendigen, fördernden Unternehmenskultur. Mit 
wachsendem Erfolg.

Das Gabler Wirtschaftslexikon definiert die Unterneh-
menskultur als „Grundgesamtheit gemeinsamer Werte, 
Normen und Einstellungen, welche die Entscheidungen, 
die Handlungen und das Verhalten der Organisations-
mitglieder prägen.“1 Ziel ist es, zu einer positiven Wahr-
nehmung des Unternehmens beizutragen. Der zu-
grundeliegende Wertekanon muss jedoch erst einmal 
definiert werden, um in der Praxis und damit in der In-
nen- und Außenwahrnehmung Wirkung zu zeigen.

Die Entwicklung des kulturellen Leitbildes begann bei 
ray schon vor sieben Jahren. Der Führungskreis um 
den geschäftsführenden Gesellschafter Nils Bogdol 
erarbeitete in vielen Sitzungen und Diskussionen die 
Maßgaben für zukünftiges Handeln. Wichtig ist dem 
Unternehmer dabei, die Dienstleistungsphilosophie 
fest in der Belegschaft zu verankern: „Wir haben 3.400 
Mitarbeiter in ganz Deutschland. Mit einer definierten 
Unternehmenskultur stellen wir sicher, dass unsere 
Ziele und unser Selbstverständnis bei jedem einzelnen 
ankommen – nachvollziehbar und erlebbar. Nur so kön-
nen wir unseren Kunden ein klares und konsistentes 
Bild von der Marke ray vermitteln.“

Kern der Unternehmenskultur sind bei ray der Mitar-
beiter und der Kunde. Letzteren zu begeistern haben 
sich die Mitarbeiter auf die Fahne geschrieben. Dazu 
setzt man auf eine hohe Qualität der Dienstleistungen, 
die von zwei Säulen getragen wird: der Innovations-
kraft und der Leidenschaft aller Mitarbeiter. Um dieses 
Ziel zu erreichen, ist die Definition der Unternehmens-
kultur allein aber nicht ausreichend, ihre Implementie-
rung in die Praxis ist ebenso zwingend. Hierfür wurden 
im Unternehmen verschiedene Instrumente entwickelt. 
Wie zum Beispiel das Fortbildungsangebot für Mitar-
beiter, dem viel Aufmerksamkeit und Mittel gewidmet 
werden. Der hohe Qualifikationsgrad, die Aktualität 
des Wissens und der kontinuierliche Austausch sor-
gen dafür, dass Prozesse und deren Ergebnisse immer 

weiter verbessert werden. Doch nicht nur über Fortbil-
dungsmaßnahmen werden die Mitarbeiter in die Ent-
wicklung eingebunden. Ein ausgeprägtes Vorschlags-
wesen dient dazu, wichtige Anregungen aus der Praxis 
zu erfassen, zu bewerten und fest in die Prozesse zu 
integrieren. Besondere Ideen werden mit speziellen 
Innovationspreisen ausgezeichnet, wodurch ein wir-
kungsvoller Anreiz zur Verbesserung von Abläufen und 
Technik gesetzt wird. Ein weiterer Aspekt der Motiva-
tion ist die Wertschätzung der Mitarbeiter: Langjährige 
Betriebszugehörigkeit ist für die Unternehmensführung 
beispielsweise ein guter Grund für besondere Anerken-
nung. Und auch die Verbesserung der internen Kom-
munikation ist wichtig, um eine möglichst hohe Qualität 
der Leistung zu bieten. In regelmäßigen Teamveran-
staltungen tauschen sich Verwaltungsabteilungen und 
technische Abteilungen aus. Das fördert das gegensei-
tige Verständnis und die erfolgreiche Zusammenarbeit. 

1 Springer Gabler Verlag (Herausgeber), Gabler Wirtschaftslexikon, Stichwort: Unternehmenskultur, 
  online im Internet: http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Archiv/55073/unternehmenskultur-v7.html; abgerufen am 08.04.2015.
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All diese Maßnahmen müssen aber nicht nur intern be-
stehen, sondern sollen auch nach außen die Qualität 
von Leistungen und Unternehmen sichtbar machen. 
Wie gut das bisher gelingt, zeigen die Auszeichnungen, 
die von unabhängigen Gremien vergeben wurden. Im 
letzten Jahr erhielt ray die Auszeichnung Top-Innova-
tor und gehört damit zu den „Top 100“ in Deutschland. 
Als Arbeitgeber ist das Unternehmen ebenfalls un-
ter die einhundert besten des Landes gekommen. Zu 
diesen externen Beurteilungen kommen interne Quali-
tätskontrollen: In detaillierten Kunden- und Mitarbeiter-
befragungen wird regelmäßig der Entwicklungsstand 
abgefragt. Mit Ergebnissen, die eine kontinuierliche 
Verbesserung anzeigen.

Doch mit guten Bewertungen und Auszeichnungen al-
lein gibt sich Bogdol nicht zufrieden: „Wir müssen auch 
für die Herausforderungen der Zukunft gerüstet sein. 

Das heißt vor allem, als Dienstleister und Arbeitgeber 
gleichermaßen attraktiv zu bleiben. Mitarbeiter zu fin-
den, die sich engagieren, die bereit sind, gemeinsam 
für den Erfolg des Unternehmens und damit für ihren 
persönlichen Erfolg zu arbeiten, ist eine unserer wich-
tigsten Aufgaben. Schließlich sind qualifizierte und be-
geisterte Mitarbeiter das Herzstück eines Dienstleis-
tungsunternehmens.“ Damit dies auch in Zukunft gut 
gelingt, entwickelt sich das kulturelle Leitbild zusam-
men mit dem Unternehmen. Durch Wachstum und Di-
versifizierung verändern sich die Rahmenbedingungen, 
an die das Leitbild behutsam angepasst wird. „Wir 
sind ein lebendiges Unternehmen, also betrachten wir 
auch unsere Kultur als ein lebendes Modell, das auf 
neue Entwicklungen reagiert“, erklärt Bogdol. Diese 
eher evolutionäre statt revolutionäre Sichtweise ist ein 
wichtiger Grund, weswegen ray das Vertrauen seiner 
Kunden genießt. Und damit sehr erfolgreich ist.
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FLOTTENMANAGEMENT: 
KÄRCHER ÜBERZEUGTE
Prozessoptimierung lautet das Mantra für professio-
nelle Gebäudereinigung. Denn wer optimale Prozesse 
bietet, liefert Perfektion zu fairen Konditionen. Und das 
ist ein überzeugendes Argument für jeden Kunden. Ein 
Mittel der Prozessoptimierung ist das Flottenmanage-
ment von Großreinigungsgeräten. ray hat sich nach 
ausführlichem Screening am Markt für die innovative 
Lösung von Kärcher entschieden.

Das webbasierte System Kärcher Fleet punktet mit 
einem durchdachten Konzept und der Möglichkeit, in-
dividuelle Vorgaben berücksichtigen zu können. Das 
gemeinsam mit Gebäudereinigern entwickelte System 
schafft größtmögliche Transparenz in der Flotten- und 
Prozesssteuerung, indem es alle notwendigen Informa-
tionen über jede einzelne Maschine und ihren Betrieb 
erfasst und strukturiert zusammenstellt. Auf Basis dieser 
Daten können Flottenmanager Prozesse optimieren. 

Doch was bedeutet das genau? Für die ray-Kunden be-
deutet das: eine Objektsteuerung, die noch ein bisschen 
zuverlässiger ist, als sie es gewohnt sind. Das System 
des Marktführers liefert dafür eine optimale Grundlage. 

Die Funktionsweise von Kärcher Fleet

Jede Reinigungsmaschine sendet relevante Maschinen-
daten an ein modernes webbasiertes Portal, auf das 
die Flottenmanager von überall her gesicherten Zugriff 
haben. Zu diesen Daten gehören sowohl technische 
Informationen, wie verbleibende Akkulaufzeit oder In-
standhaltungsdaten, als auch nutzungsbezogene Infor-
mationen, wie Reinigungszeiten oder Einsatzort. Welche 
Informationen erfasst und verarbeitet werden, kann in 
dem System individuell konfiguriert werden. Auch die 
Tatsache, wer auf welche Informationen zugreifen darf, 
kann präzise gesteuert werden. Zudem kann jeder Nut-
zer von Kärcher Fleet die von ihm benötigten Alarm-, 
Warn- und Hinweisfunktionen ganz nach seinem Bedarf 
einstellen. Dank dieser individuellen Konfigurationsmög-
lichkeiten stützt Kärcher Fleet genau die Funktionen, die 
für den jeweiligen Kunden, das spezifische Objekt oder 
die Branche sinnvoll sind.

Was bewirkt das System?

Kurz gefasst kann man sagen, Kärcher Fleet verbes-
sert die Effizienz des ray-Maschinenparks, denn die 
Flottenmanager können die einzelnen Maschinen nicht 

nur besser auslasten, sondern auch Problemen vorbeu-
gen. Wartungen werden rechtzeitig angekündigt und 
pünktlich durchgeführt, Fehlfunktionen oder Störungen 
werden per E-Mail automatisch an den zuständigen Mit-
arbeiter gemeldet, ebenso wie nicht eingehaltene Rei-
nigungszeiten. Durch diese Informationen kann bereits 
die Einsatzplanung optimiert werden und im Störungsfall 
eine schnelle Reaktion erfolgen. Und schnelle Abhilfe be-
deutet die pünktliche und uneingeschränkte Erbringung 
der mit dem Kunden vereinbarten Dienstleistung. 

Neben diesen Steuerungsfunktionen lassen sich mit 
dem System auch die Berichte für Kunden schnell und 
präzise erstellen, genauso wie die eigenen Kennzahlen.

Implementierung bei ray

Die erste Quartalssitzung der ray group in diesem Jahr 
fand im Februar in Winnenden statt, dem Standort der 
Alfred Kärcher Vertriebs-GmbH. Das hatte einen guten 
Grund, denn dem Managementzirkel von ray wurde das 

6



7

innovative Flottenmanagementsystem von Kärcher aus-
führlich präsentiert. In einer gemeinsamen Arbeitssitzung 
wurden die für ray notwendigen Individualisierungen be-
sprochen und festgelegt. Die Anpassung wird bereits im 
April abgeschlossen sein.

Mit der Entscheidung für Kärcher Fleet ist auch eine 
kontinuierliche Verjüngung der ray-Flotte geplant. Alle 
Scheuersaugautomaten, die älter als fünf Jahre sind, 
werden in den kommenden Wochen gegen aktuelle Mo-
delle von Kärcher ausgetauscht, denn neben dem aus-
gereiften Flottenmanagementsystem konnten auch die 
Maschinen des Marktführers schnell überzeugen. Damit 
ist die Kooperation zwischen Holdorf und Winnenden

aber nicht beendet. Ein eigens für ray konzipierter und 
gefertigter Staubsauger ist ein weiteres gemeinsames 
Projekt. Das wendige Gerät für Kleinstobjekte wird 
sich durch praktische und durchdachte Eigenschaf-

ten auszeichnen: Eine LED-Unterdruckanzeige meldet 
den Beutelwechsel unmissverständlich, das steckbare 
Netzwerkkabel lässt sich leicht austauschen und ver-
ringert damit Servicezeiten und Servicekosten. 40 % 
weniger Stromverbrauch und ein besonders niedriger 
Geräuschpegel sind gut für die Umwelt und die Ohren.

Mit all diesen Maßnahmen forciert ray das Ziel, die inter-
nen Prozesse auf jeder Ebene zu optimieren. Denn opti-
mierte Prozesse steigern die Qualität der Dienstleistung, 
ohne die Kosten zu treiben. Und diese beiden Faktoren 
sind entscheidend für die Kundenzufriedenheit – unser 
eigentliches Ziel.

Hinten, von links nach rechts: 
Herr Hug (Kärcher), Herr Gerkens (Kärcher), Herr Ruppel, 
Herr Marten (Kärcher), Herr Krämer, Frau Helios, Herr Bogdol, Herr Bessen, 
Herr Drews, Herr Vogt, Herr Hanke (Kärcher), Herr Almanströtter (Kärcher), 
Herr Nestler (Kärcher) 

Vorne, von links nach rechts: 
Herr Dreshaj, Herr Schmalz, Herr Feiert, Herr Kogge, Herr Schultheis, 
Herr Rempe, Herr Appel, Herr Adamczyk

7
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LEBENSLANGES LERNEN –  
BEI RAY GELEBTER ALLTAG
Top-Qualität ist ein entscheidender Faktor für den 
Erfolg eines Dienstleistungsunternehmens. Doch wie 
erreicht man Top-Qualität? Ein wichtiger Baustein für 
die ray-Qualität sind qualifizierte Mitarbeiter, die Fach-
wissen und Teamkultur gleichermaßen pflegen. Daher 
hat ray in den vergangenen Jahren ein umfangreiches 
Schulungswesen etabliert, das fachliche, persönlich-
keitsfördernde und strategische Fortbildungsmaß-
nahmen für alle Mitarbeiter bietet. Denn unser Kapital 
sind Mitarbeiter, die klug entscheiden, fachlich fun-
diert handeln und den Nutzen für unsere Kunden nicht 
aus den Augen verlieren.

Die hohe Bedeutung, die das Unternehmen dem Thema 
Fortbildung zumisst, lässt sich nicht zuletzt aus der Tat-
sache ableiten, dass fast sechs Prozent des Jahresum-
satzes in das Schulungswesen fließen. So kann das An-
gebot vielfältig gestaltet werden und bietet technischen 
und kaufmännischen Mitarbeitern ganz individuelle Ent-
wicklungsmöglichkeiten.

Die Mitarbeiter wissen dieses Engagement zu schätzen: 
Eine hohe Teilnehmerquote und sehr viel positives Feed-
back beweisen, dass (berufs-)lebenslanges Lernen für 
die Mitarbeiter bei ray kein Schrecken, sondern gern ge-
lebter Alltag ist. Wie das in der Praxis aussieht, haben wir 
Mitarbeiter aus ganz unterschiedlichen Unternehmens-
bereichen gefragt. 

VERHANDLUNGSKOMPETENZ IM EINKAUF

Rosalie Kenkel ist im Bereich Customer Service für den 
Einkauf zuständig. Sie ist seit fünf Jahren im Unternehmen 
und hat bereits verschiedene Fortbildungen absolviert.

rayMAGAZIN: Frau Kenkel, wo legen Sie den Schwer-
punkt bei Ihren Fortbildungen? Eher im fachlichen oder 
eher im persönlichkeitsbildenden Bereich?

R. Kenkel: Ich bevorzuge keine Richtung, ich finde bei-
de gleichermaßen wichtig. ray ist in beiden Bereichen 
aber auch wirklich sehr gut aufgestellt.

 
rayMAGAZIN: Welche Fortbildung haben Sie zuletzt be-
sucht?

R. Kenkel: Das war ein Seminar, in dem es um erfolg-
reiche Preisverhandlungen ging. Sehr spannend und für 
meinen Bereich, den Einkauf, natürlich sehr wichtig.

 
rayMAGAZIN: Was hat sie besonders beeindruckt?

R. Kenkel: Da es sich um eine externe Fortbildung han-
delte, war es sehr spannend, sich mit Menschen zu un-
terhalten, die aus anderen Firmen und Branchen kom-
men, aber vor den gleichen Herausforderungen stehen. 
Man steht mit seinen Fragen also nicht allein da.

 
rayMAGAZIN: Wie schätzen Sie das Fortbildungsange-
bot bei ray insgesamt ein?

R. Kenkel: Das Angebot an Weiterbildungsmaßnahmen 
ist hier im Unternehmen enorm. Da ist für jeden etwas 
dabei. Und falls mal jemand einen ganz speziellen Bedarf 
hat, wird auch versucht, hierfür ein passendes Angebot 
zu finden.

 
rayMAGAZIN: Haben die absolvierten Fortbildungen ei-
nen Nutzen für Ihren Berufsalltag?

R. Kenkel: Oh, ja! Man wird einfach sicherer im Berufs-
leben.

 
rayMAGAZIN: Wünschen Sie sich noch ein konkretes 
Fortbildungsthema?

R. Kenkel: Ich fände es gut, einen Kollegen aus der 
Technik bei seiner Arbeit zu begleiten. Andersrum dann 
natürlich auch. Das würde das Zusammenspiel zwi-
schen Technik und Verwaltung noch stärken, da man ein 
besseres Verständnis für die Stressfaktoren des anderen 
Bereichs entwickeln würde. 
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ZUSAMMENARBEIT STÄRKEN: 
OBJEKTLEITER-EVENTS

Wojciech Pawelczyk gehört seit 2008 zu ray, erst 
als Objektleiter und seit einem Jahr als Assistent der 
Teamleitung, die für mehrere Teams verantwortlich ist.

rayMAGAZIN: Herr Pawelczyk, welche Fortbildung ha-
ben Sie zuletzt besucht?

W. Pawelczyk: Das war der Objektleiter-Event, der im 
März stattgefunden hat. 

rayMAGAZIN: Was war das Besondere an diesem Event?

W. Pawelczyk: In diesem Jahr waren zum ersten Mal die 
Fachleute aus der Technik mit denen aus der Verwaltung 
in einer Veranstaltung. Das Ziel war es, die Zusammenar-
beit zu stärken.

rayMAGAZIN: Und, hat es funktioniert?

W. Pawelczyk: Ich denke schon, denn wir haben wäh-
rend des Events an sehr konkreten Themen gearbeitet. 
Gemeinsam wurden Probleme in der Zusammenarbeit 
beider Bereiche identifiziert und dann in einzelnen Teams 
bearbeitet. Daraus haben sich viele gute Ansatzpunkte 
ergeben, den Austausch zu fördern und die Abläufe zu 
optimieren. Danach standen dann noch diverse Teambil-
dungsmaßnahmen auf dem Programm, die mit viel Spaß 
absolviert wurden.

rayMAGAZIN: Was hat Sie in dieser Fortbildung beson-
ders beeindruckt?

W. Pawelczyk: Bei allen Objektleiter-Events gibt es im-
mer einen entspannten Rahmen um das eigentliche Pro-
gramm herum. Da es Ziel der Events ist, die Zusammen-
arbeit zu optimieren, hilft es natürlich, wenn man sich in 
lockerer Atmosphäre kennenlernt, bevor man gemeinsam 
Aufgaben bewältigt. Das kommt bei allen Beteiligten im-
mer sehr gut an.

rayMAGAZIN: Wo legen Sie generell den Schwerpunkt 
bei Ihren Fortbildungen? Eher im fachlichen oder eher im 
persönlichkeitsbildenden Bereich?

W. Pawelczyk: Mir ist ein gesunder Mix wichtig.

rayMAGAZIN: Wie schätzen Sie das Fortbildungsange-
bot bei ray insgesamt ein?

W. Pawelczyk: ray ist beim Thema Fortbildungen sehr 
gut aufgestellt. Vor allem das Themenspektrum ist beein-
druckend. Vor dem Objektleiter-Event habe ich eine Prä-
sentation zum Winterdienst besucht und ein Seminar zum 
Lean Management sowie ein Vertriebsseminar.

rayMAGAZIN: Haben die absolvierten Fortbildungen ei-
nen Nutzen für Ihren Berufsalltag?

W. Pawelczyk: Ja, es gibt immer sehr viele Tipps und In-
formationen. Das selbstständige Weiterarbeiten mit dem 
Wissen ist allerdings nötig.

rayMAGAZIN: Wünschen Sie sich noch ein konkretes 
Fortbildungsthema?

W. Pawelczyk: Nein, mir fehlt zurzeit kein Thema.
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ALLES IM BLICK BEHALTEN –  
GANZHEITLICHE ENTWICKLUNG

Viktor Ruppel gehört seit 15 Jahren zum Unternehmen. Er 
verantwortet die Bereiche Glas- und Fassadenreinigung 
sowie Sicherheit. In dieser Position muss man viele Dinge 
gleichzeitig im Blick haben.

rayMAGAZIN: Herr Ruppel, was war das Thema Ihrer 
letzten Fortbildung?

V. Ruppel: Es ging um Ganzheitlichkeit, d.h. innerhalb ei-
ner internen Betriebsbegleitung die Entwicklung meines
Unternehmensverantwortungsbereiches auf allen Ebenen.

rayMAGAZIN: Klingt ein wenig abstrakt.

V. Ruppel: Es war einerseits theoretisch, andererseits
aber mit starkem Praxisbezug. Hierauf achtete unser Be-
gleiter und Fortbildungsleiter Dr. Denis Krämer ganz be-
sonders.  Im Wesentlichen ging es um bewusste Führung,
also darum, die materielle Ebene und die immaterielle
Ebene bei der Führung und Entwicklung eines Unterneh-
mensbereiches – in diesem Fall meines – gleichermaßen
zu berücksichtigen. Die Analyse von Ist-Zustand oder Eng-
pässen, die Ermittlung und Betrachtung der Kundengrup-
pen, Personalentfaltungsfragen oder auch die strategische
Ausrichtung des Bereiches gehören dazu. Es geht eben
darum, bei Entscheidungen alle Aspekte im Blick zu haben,
kybernetische Punkte zu berücksichtigen und in der Ganz-
heit zu denken, zu fühlen und zu handeln.

rayMAGAZIN: Wie schätzen Sie den Nutzen für Ihren Be-
rufsalltag ein?

V. Ruppel: Dieser neue, umfassendere Ansatz ist nicht
ganz einfach, da er recht komplex erscheint. Auf der an-
deren Seite aber doch wieder einfach, da man sich auf
Schlüsselthemen, kybernetische Punkte, konzentriert.
Aber in vielen Bereichen ist er sehr gut umsetzbar. Wichtig
ist es anzufangen und dann sich und die Methode konse-
quent weiterzuentwickeln. Dann wird man letztlich immer
besser. Außerdem muss das ja niemand allein im stillen
Kämmerlein bewältigen. Wir erhalten sehr viel Hilfe von
Seiten der Geschäftsführung.

rayMAGAZIN: Welche Fortbildungsthemen bevorzugen 
Sie? Eher technische oder persönlichkeitsbildende?

V. Ruppel: Beide.

rayMAGAZIN: Welche Fortbildung hat Sie am meisten 
beeindruckt?

V. Ruppel: Die letzte zum Thema Begleitung in der Ganzheit. 
Die vielschichtige Denkweise ist eine spannende Herausfor-
derung. Außerdem gibt es viele Instrumente, mit denen man
arbeiten kann. Ich würde am liebsten alle sofort einsetzen.

rayMAGAZIN: Wie schätzen Sie das Fortbildungsange-
bot bei ray insgesamt ein?

V. Ruppel: Sehr gut. Von der Technik bis zu Soft Skills wer-
den ganz unterschiedliche Themen angeboten. Vieles kann
hausintern vermittelt werden, und was nicht mit eigenen
Spezialisten abgedeckt werden kann, wird von externen
übernommen. Dem Thema Fortbildung wird bei ray große
Bedeutung beigemessen, hier wird definitiv nicht gespart.

rayMAGAZIN: Welchen Nutzen haben Ihre Fortbildungen 
im Berufsalltag?

V. Ruppel: Sehr unterschiedliche. Die Theorie ist immer
wirklich super, aber mangelnde Zeit und das Alltagsge-
schäft verhindern die Umsetzung manchmal.

rayMAGAZIN: Wünschen Sie sich noch ein konkretes 
Fortbildungsthema?

V. Ruppel: Nichts Konkretes. Bei mir ist als nächstes wie-
der die Technik dran.



ZWEI SEITEN EINER MEDAILLE:  
KULTUR UND MARKE
Werte schaffen die Identität eines Unternehmens. Nach 
innen zeigen sie sich in der Unternehmenskultur, nach 
außen im Markenbild. Um beides kümmert sich ray 
schon seit vielen Jahren sehr intensiv.

Die Marke ray steht für Innovation, Ganzheitlichkeit und 
Nachhaltigkeit im Facility Management. Damit sind wir 
ein verlässlicher Partner, der im Interesse seiner Kun-
den handelt und ihnen durch hochwertige Leistungen 
einen relevanten Vorteil verschafft.

Unsere Unternehmenskultur ist das interne Erschei-
nungsbild dieser Werte. Es ist geprägt von Austausch, 
Zusammenarbeit und Wissenserweiterung, um die Qua-
lität unserer Leistungen auf hohem Niveau zu halten. Da-
für braucht es die Leidenschaft aller Mitarbeiter. Und das 
Vertrauen der Kunden. Daran arbeiten wir. Jeden Tag.

ray facility management group
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Baustein des Kundenerfolgs:
die MarKe ray
Wozu eigentlich eine Marke? Ganz einfach: Eine Marke 
schafft Verbindlichkeit, Verlässlichkeit und damit Ver-
trauen. Vor mehr als fünf Jahren haben wir die Facility-
Management-Kompetenzen unseres Unternehmens 
unter der Dachmarke ray gebündelt.

Wofür die Marke ray steht, zeigt unser Markenkern. Wir 
sind ein innovativer, ganzheitlicher und nachhaltiger 
FM-Anbieter, der für seine Kunden ein verlässlicher 
Partner ist. Diese Partnerschaft bedeutet, im Interesse 
unserer Kunden zu handeln und ihnen durch unsere 
Leistungen einen relevanten Vorteil zu verschaffen.

Ziel der Marke ray ist es also, durch den Erfolg unserer 
Kunden selbst erfolgreich zu sein. Nur so bleiben wir 
ein konstanter und berechenbarer Partner, von dem 
Kunden jeder Branche profitieren können. 
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